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Über das Internet zugänglich: Alte Klassenfotos aus dem Kanton Zürich

Erinnerungenan die Schuljahre
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Das Staatsarchiv des Kantons Zürich
macht neu Klassenfotos aus vergan-
genen Jahrzehnten ganz einfach zu-
gänglich: Im Internet kann man schnell
undzielgerichtet aufdie Sammlung mit
Tausenden von Bildern aus Zürcher

Schulen zugreifen. Auch Maurmer
Schulklassen sind dabei.

Kritiker mögen klagen,das Internet

habeso seine Tücken und Abgründe.
Aber im Bereich des Sammelns und
Archivierensist es ein unglaublich
nützliches Tool. Mittlerweile kann
man beispielsweise mit wenigen
Klicks auf Bilder, Texte, Audiofiles

und Filme zugreifen, für die man frü-

her aufwendige Recherchen auf sich
nehmen musste. Viele Bibliotheken
und Archivearbeiten daran, ihre Be-

stände zu digitalisieren.
Ganzeinfach zugänglich ist nun

auch das sogenannte Klassenfoto-
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Klassenfoto derMaurmer Schulklasse von Lehrer Heusser, anno 1934.

archiv des Staatsarchivs Zürich (siehe

www.staatsarchiv.zh.ch). Es umfasst
TausendeBilder von Schulklassen’'und
Lehrkräften, die von 1927 bis 1995
von den beiden Fotografen Hubert
und Walter Haagmans aufgenom-
men wurden. Die Haagmans waren
vorwiegend im Kanton Zürich als

Schulfotografen tätig, teilweise auch
in den Nachbarkantonen.
Wer noch weiss, wann er in welcher

Gemeindein die Schule ging, kann
über die thematische Schnellsuchedi-
rekt nachschauen, ob sein Klassenfoto

den Wegin die Sammlung gefunden

hat.

214 Klassenfotos aus Maur
Von Maurlistet das Archiv Bilder un-
terschiedlicher Schulhäuser ab 1934

bis 1984 auf. Das erste stammt aus

der Primarschule, der Klassenlehrer

hiess Heusser (siehe Bild).
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Bild: Staatsarchiv des Kantons Zürich

Danach sind die Bestände unter-

schiedlich, je nach Jahrzehnt:
° 1934 bis 1940: 10 Bilder
+ 1941 bis 1950: 21 Bilder
1951 bis 1960: 27 Bilder
1961 bis 1970: 40 Bilder
1971 bis 1980: 78 Bilder
1981 bis 1984: 38 Bilder

Weralso gerne in der Vergangenheit
schwelgt oder eine Klassenzusammen-
kunft organisieren möchte, stöbert
hier in einer wahren Fundgrube. Die
Bilder sind elektronisch abrufbar. Ab-

züge können über das Reproformular
beim Staatsarchiv bestellt werden.

Sollten die seinerzeit von den Foto-
grafen vermerkten Daten unvollstän-

dig sein, freut sich das Staatsarchiv‘
übrigens über ergänzendeoder kor-
rigierende Rückmeldungen ausder
Bevölkerung(Telefon 044 365 69 11;
Mail: staatsarchivzh@ji.zh.ch).

Text: Annette Schär 
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Editorial

Liebe Leserin,
lieber Leser
Ich stauneoft, wie
viele spannende

Br Persönlichkeiten
L sich in der Ge-

meindefinden.
In dieser Ausgabe porträtieren
wirzwei von ihnen: einerseits die
38-jährige Deutsche Susi Mül-

ler-Schubert. Die Liebe zu einem
Maurmer Landwirt hat sie vor

zwölf Jahren in die Schweiz
geführt. In ihrer Freizeit ist die
Optikerin und nebenberufliche
Landwirtin auch Schauspie-
lerin bei der Volkstanzgruppe

Maur(Seite 3).
AufSeite 5 berichten wir über

den 92-jährigen Jakob Vollen-
weider. Ergehört einer Genera-

tion an, die Bescheidenheit üben

undEntbehrungen aufsich neh-

men musste - während rundum
der Zweite Weltkrieg tobte und
die Bedrohungfür unser Land
real war. Als Jungschütze stiess
Vollenweider mit 17 Jahren
als Gewehrträger zur hiesigen
«Ortswehr»: Er halfdabei, Maur.

zu verteidigen.

  

Herzlich, Annette Schär
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Wer? Kinder von 6 bis 12 Jahre
Wann? 11.00-16.30Uhr
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Bei den Kühen im Stall: Susi Müller, die eigentlich aus einer deutschen Optikerfamilie stammt.

Maurmer Bost
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Bild: Elsbeth Stucky

Susi Müller-Schubert: Vielseitige Maurmerin

Traum auf Umwegenerfüllt

Susi Müller-Schubert lebt und liebt Gegensätzli-
ches: Im Hauptberufist sie Optikerin, als Schau-
spielerin steht sie in ihrer Freizeit aufderBühne,
und im Nebenberuf'ist diejunge Frauseit einigen

Jahren Landwirtin.

Seit Kindertagen wollte Susi Müller-Schubert
Schauspielerin werden. Doch weildiesals brot-
loser Job verrufen war, pochtenihre Eltern auf
einen vernünftigen Beruf. «Also lernte ich Op-
tikerin», erklärt die gebürtige Deutsche. Damit
trat sie in die Fussstapfen ihres Grossvaters, ihres
Vaters, mehrerer Onkel und ihrer Schwester.

Auffallend helle Augen blitzen vergnügt, ob der
Anhäufung von Optikern in der Familie. Heute

leitet Susi Müller eine Optikerfiliale in Winter-
thur. Doch auchihre Faszination am Theater-
spielen kommenicht von ungefähr. «Das Talent

habe ich von meinem Vater geerbt.» Am Karneval
habe er jeweils «Büttenreden» gehalten.

«Ich mag es, wenn etwas läuft»
Der Berufder Bäuerinlag nicht in Susi Müllers
Plan. Dochihr Leben nahm eine Wendung,als
sie dem Maurmer Landwirt Marcel Müller von
der Hell begegnete. Heute sind die beiden ver-

heiratet, und die junge Frau absolvierte neben-
beruflich die landwirtschaftliche Ausbildung.
«Das Lebenals Bäuerin gefällt mir überaus gut»,

sagt Susi Müller: «Marcel und ich ergänzen uns
perfekt.» Ihr Mannsei der Produzent von Frei-

landfleisch aus Muttertierhaltung.Ihre Stärke sei
der Verkauf. «Ich mache es mit «de Schnurre»,

sagt es und lacht übermütig. «Ich mag es, wenn

etwas läuft.» Manchmal kommenSusi Müller
auch urschweizerische Ausdrücke quer. «Zum
Beispiel hatte ich keine Ahnung, wasein Voressen
ist, wir sagen Gulasch», sagt sie. «Inzwischen
weiss ich auch, was ein «Ladewage» oder eine

Düngerbilanzist.»
Der Traum vom Theaterspielen erfüllte sich

für Susi Müller auf Umwegen.Voreinigen Jah-
ren suchte die Landjugend eine «Deutsche»für
eine Rolle. Ohne Zögern schlug Susi Müller ein,
als die Anfrage von Regisseur Hans Müller —
gleichzeitig der Regisseur des Theaters Volks-
tanzgruppe Maur - an sie gelangte. Das zog ihr

Engagement bei dem Theater Volkstanzgruppe
Maurnachsich. Sie mögees, im Mittelpunkt zu
stehen. «Sonst wäre ich ja am falschen Platz.»

Sprache verrät ihre Herkunft
Einmal habe sie die Verkäuferin am Kiosk in
Egg nachdenklich angeschaut und gesagt: «Ihre

Stimme kenne ich. Genau. Vom Theater.» Die
Sprache verrät Müllers Herkunft, und manchmal
schränke das auch bei der Rollenwahlein. Sie
könne zum Beispiel nicht die Schwester von je-
mand anderem spielen. Im diesjährigen Theater
(MP 2/15.1.16) war Susi Müller in der Hauptrolle

des Käsers Frau zu sehen. Mit 250 Einsätzen
ein textreicher Auftritt. Nervosität kennesie
durchaus. Jahr für Jahr sind die Vorstellungen
ausverkauft. Dank einem treuen, manchmal auch

kritischen und äusserst aufmerksamen Publikum.
Zu anzüglich sei das Spiel, war schon zu hören,

und einmalreagierte später ein Zuschauer, dass
der Schauspieler in der Rolle des Single seinen

Ehering trug.

Der Hofaufder Hell ist etwas abgeschieden. Er
liegt an der Gabelung Eggstrasse zur Hellstrasse,
die nach Aesch führt. Der Rundgang über den

Hof führt vorbei an den Hühnern.Vorbeian elf
«Wullesäuli», warm gehalten von Wärmelam-

pen und gut bewacht von den beiden Müttern.
Der Eberstreckt seinen Kopfdurchs Gatter und
wird gekrault. Im Freilaufstall drängelt das Vieh,
um eine Portion trockenes Brot zu ergattern.

Sie bewundere die kreative, vielseitige Arbeit
der Landwirte, erklärt Susi Müller. «Sie können

einfachalles. Flicken, basteln, bauen.» Selbersei

sie als Optikerin eher eine Feinmechanikerin.

Text: Elsbeth Stucky

ZurPerson:
Susi Müller-Schubert ist 38 Jahre alt und
stammt aus Sachsen-Anhalt. Sie lebt seit 13

Jahren in der Schweiz.
Im Hauptberufist Müller-Schubert Opti-

kerin, leitet eine Filiale in Winterthur und
bildete sich berufsbegleitend zur Landwirtin
aus. Vor zwölfJahrenlernte sie den Maurmer
Landwirt Marcel Müller kennen. Inzwischen

sind sie verheiratet, leben in der Hell und ver-
treiben Jungrindfleisch und Schweinefleisch
unter dem Label «Natura-Beef» aus eigener
Produktion. Neben privater Kundschaftist der

Hauptabnehmerein Grossviehhändler. Susi
Müllers Leidenschaftgilt der Schauspielerei.
Für das Theater der Volkstanzgruppe Maur

steht sie regelmässig auf der Bühne.
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Umzug der Bibliothek Aesch-Forch — zurück ins Zollingerheim

Die neueBibliothek: Treffpunktfür Jung und Alt

 
Marlis Bruppacher(links) undBarbara Benke(rechts) vor den — noch leeren - Regalen der neuen Bibliothek. Bild: Annette Schär

Die Bibliothek Aesch-Forch war
eineinhalb Jahre im Exil: Nun sind
die Bauarbeiten am alten Standort
Zollingerheim bald abgeschlossen. In
den Sportferien können die Bibliothe-
karinnen Barbara Benke undMarlis
Bruppacher mit all ihren Büchern
zurückziehen - in neue Räumlichkei-
ten. Die Eröffnung ist am 7. März.

Bald ziehen Sie hier ein - gefallen
Ihnen die neuen Räume?
Bruppacher: Ja! Esist hell, und wir
sehen durch die Fenster auf einen
Vorplatz, wo wir im SommerSitz-
gelegenheiten aufstellen können.
Draussen soll auch gleich nebenan
der neue Spielplatz hinkommen.
Das wäretoll.

Benke: Innen haben wir unsere mass-
geschneiderte Theke. Wie viele an-
dere Elemente, hat sie eine leuchtend
orange Front; eine Farbe, die auch
sonst im Zollingerheim verwendet
wird. Wir haben ausserdem ein
Kindertreppchen undeine Ecke mit
Teppich zum Spielen. Die Bibliothek
soll zum Treffpunkt werden, auch
für Eltern mit Kindern. Schadeist
einzig, dass es keinen Ort für Kin-
derwagengibt, die muss man drau-
ssen parkieren.

Konnten Sie die Einrichtung des
neuen Raumsselbst planen?
Benke: Ja, mit Unterstützung einer
Fachfirma. Es ist sehr komplex.

Mankannsich - nur aufdem Plan —
sehr schwervorstellen, wie viel Platz

neben einem Regal wirklich daist.

Wasist nun neu am alten Ort?
Benke: Sicher die Einrichtung. Die
Regale stehen neu auf Rollen. So
kann mansie für eine Veranstaltung
problemloszurSeite schieben. Wir
haben neu auch keine Bilderbuch-
tröge mehr, diese sind im Regalin-
tegriert. Denn wir denken darüber
nach, künftig mehr nach Themen
zu ordnen: Dass beispielsweise alle
Medien zum ThemaRitter an einem
Ort sind. Dasist viel intuitiver. Für
dieses Projekt reisen wir demnächst
nachSissach ins Lesezentrum. Um
zu schauen, wie die das machen.

Wie unterscheidetsich die Biblio-
thek Aesch-Forch von den andern

zwei Bibliotheken der Gemeinde?

Benke: Aeschist sicher die kleins-
te. Ebmatingen hat den grössten
Bestand. Die Bibliotheken haben

thematisch auch unterschiedliche

Richtungen. Bei der Belletristik
orientieren wir uns nämlich stark an

den Wünschender Benutzer. Maur

ist im Bücherangebot«ländlicher»

als die anderen. In Aesch werden
interessanterweise vor allem Krimis

nachgefragt und die eherspezielle
Belletristik, aber eigentlichfastkei-
ne Mainstream-Romane... Warum

das so ist? Schwer zu sagen.

Und bei den Kindern? Gibt esnoch
Leseratten, die am freien Nachmit-
tag indie Bibliothek gehen?
Benke: Nun, wir stellen fest, dass
viele Kinder eine stark verplante
Freizeit haben. Viele kommen zu-
nehmend nur noch mit der Schule
zu unsin die Bibliothek. Dasfinde
ich schade.

Bruppacher: Aber doch,ich finde, die
Leseratten gibt es schon noch.Viele
kommenetwa in Gruppen.
Benke: Ja, direkt nach der Schule.
Die fragen dannbeispielsweise vol-
ler Spannung nach, ob das «Mine-
craft»- Buch endlich dasei. «Mine-
craft» ist ein Videospiel, und es gibt
offenbar Lösungsbücher dazu. Ein
Schüler wünschte, dass wir das in

den Bestand aufnehmen. Und wis-
sen Sie, Kinderwünscheerfüllen
wir, unbedingt. Lesen soll Spass
machen! Wir erreichen so auch die
nichtso «bibliotheksaffinen» Kinder.

 

Bruppacher: Oder der Hype um «Star
Wars» - wir habenfast alle Bücher,

die es dazu aufdem Marktgibt. Sie
sind einfach ständig ausgeliehen
(lacht).

Benke: Angesagtbei den Kindern
sind auch «krasse» Bücher, wie «Die

giftigsten Tiere der Welt» mit ex-
tremen Bildern. Wir sehen auch,
dass zunehmend Büchernach Co-
ver ausgewählt werden. Wir werten
das nicht. Wir möchten den Einstieg
ins Lesenerleichtern. Es spielt keine
Rolle, ob wir persönlich das Buch
gut finden. Viele Erwachsenesa-
gen, wir müssten mehr Klassiker
im Bestand haben.Ich frage mich
manchmal, ob die das selbst gelesen
haben?

Wennjemandein Buch wünscht —
wasist denn für Sie das Kriterium,
ob Sie das Buch anschaffen?
Bruppacher: Wir fragen uns: Würden
das noch mehr Kundenlesen wol-
len? Bezüglich «Niveau»treffen wir
keine Unterscheidung.

Der Chefder ETH-Bibliothek sag-
te kürzlich in einem Interview,
das Internet mache Bibliotheken
überflüssig. Sehen Sie das auch so?
(Gelächter).
Benke: Wir haben dasan derletzten
Sitzung ausführlich diskutiert. Nein,
die Bibliothek wird nicht so schnell
aussterben! Vor allem die Gemein-
debibliothek nicht. Wir sehen unsere
Aufgabe auch darin, Leseförderung
zu betreiben oderein Treffpunkt zu
sein. Freude am Lesen vermitteln,
das kannein elektronisches Buch
nicht. Ich denke, er wollte provo-
zieren. Für wissenschaftliche Bib-
liothekentrifft seine Ansicht wohl
eher zu. Ich verstehe nicht, warum

er glaubt, auch für Gemeindebiblio-
theken sprechen zu können.

Interview: Annette Schär

Diener ar
Ausleihe (Onleihe)beschlossen.!
ee‘und Schulbibliothek Maurzur

einsehbar.
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Blick zurück: Ortswehren in Maur, Ebmatingen und Binz

«Wernicht schweigen kann, schadet der Heimat»

Im Zweiten Weltkrieg wurdenOrts-
wehren aufdie Beinegestellt. Alteren
undjüngeren Männern, mancherorts
auch Frauen, oblag der Schutz der

zivilen Bevölkerung. Jakob Vollen-
weider war vor 75 Jahren als Ge-
wehrträger dabei.

Am 12. Mai 1940 rief der Bund

das Volk auf, sich zur Ortswehr zu
melden. Es war Krieg, und es ging
um Bewachung, Aufklärung und

Verteidigung. Und es ging auch
darum, der zivilen Bevölkerung
Sicherheit zu vermitteln. Alsbald
wurden in den Ortsteilen Maur,

Ebmatingen und Binz Ortswehren
gebildet. Das Pflichtenheft für die
Trupps der Gemeinde Maur bein-
haltete, in erster Linie aufmögliche
Fallschirmspringer oder Flieger-
landungstruppen zu achten. Und
allenfalls sofort Meldung zuerstat-
ten. Als drittwichtigster Punkt war
der Polizeidienst aufgeführt. Das
geht hervor aus einem Rapport vom
19. Juni 1940. Papiere von damals
hat der Maurmer Jakob Vollenwei-

der aufbewahrt.

Vom Viehtreiber zur Ortswehr
Vor 75 Jahren wurdeJakob Vollen-
weider als Gewehrträger für die
Ortswehr vereidigt. Er war 17 Jahre
alt, steckte in der Lehre als Maschi-

nenschlosser und war ausgebildeter
Jungschütze. Der heute 92-Jährige
erinnert sich lebhaft an die Zeit, «wo

man keinen Tag sicher gewesenist,
ob die Deutschen kommen». Einge-
teilt wurde er in die Mannschaft,in
der sein Vater das Sagen hatte. Als
Schiffsführersei sein Vater von der
Armee dispensiert worden, um den
Schiffsverkehr auf dem Greifensee

sicherzustellen. «Dochseine Pflicht
in der Ortswehr hat er trotzdem er-

füllen müssen», erklärt Vollenwei-
der.
Bevor der junge Mannfür die

Ortswehr aufgeboten wurde, war
er als Viehtreiber vorgesehen. Das
hätte bedeutet, im Ernstfall die
Kühe einzusammeln und Richtung
Einsiedeln zu treiben. «Eine Bota-
nisierbüchse mit Provianthatte ich

immer griffbereit», erzählt Vollen-
weider schmunzelnd.

Grosse Geheimhaltung
Die Truppsstellten sich zusammen
aus jungen undälteren Männern

Jakob Vollenweider, 92-jährig, war im Zweiten Weltkrieg Gewehrträger in der Ortswehr.

und nicht Dienstpflichtigen, man-
cherorts auch Frauen. Doch jeder-
zeit stand die Ortswehr nicht im

Dienst; sie erfüllte ihr Pensum mit

Übungen und kleinen,aufihre Ziele
abgestimmten Manövern.
Es war Krieg, und dass es kein

Kinderspiel war, geht aus folgen-
der Passage im Rapport hervor: «Im

Ernstfall muss sofortige Meldung
von Landungen an das Komman-
do gelangen, das, wenn nötig, Egg,
Mönchaltorf, Uster, Greifensee,
Schwerzenbach, Fällanden und
Forch aufbietet. Die Gruppen haben
den Feind zu umzingeln und zu ver-
nichten.» Absolutes Stillschweigen

war Gebot. Jakob Vollenweidererin-
nertsich an Tafeln im Schulhaus mit
folgendem Text: «Wer nicht schwei-
gen kann, schadet der Heimat.»

Um die Wehrmännerfür Übun-
gen aufzubieten, kam Telefonieren
nicht in Frage, Gespräche konnten
abgehört werden. Meldefahrer über-
brachten die nötigen Informationen

per Velo. So gelangten auch die Rap-
porte zum Oberkommando nach

Uster. Studiertman die Mannschafts-
listen der Ortswehren, sind noch
wenige Kameraden von damals am
Leben. Darunteralt Posthalter Willi
Heusser mit Jahrgang 1922 aus

Maur. Er war einer der Meldefahrer.

Überwachung vom Glatttal
Ausgerüstet mit Langgewehren und
roten Armbinden mit Schweizer-
kreuz, harrten die Männerder Orts-

wehr aus - füralles bereit. An wech-
selnden Standorten. Nachtübungen
der zwei Maurmer Gruppen wurden

oft Ob der Halden durchgeführt. Ein
idealer Standort, um das Glatttal
zu überblicken. In absoluter Dun-
kelheit lauschten die Männer auf
jedes Geräusch, schauten aus nach
einem Licht, das nicht seinsollte.

Undnotiertenalles. «Es sei so still
gewesen», sagt Vollenweider, «hat
jemandbeider Schifflände gehustet,
war es am Hang oben zu hören.»

 
Bild: Elsbeth Stucky

Anstrategischen Punkten wie im

Maurholz bei der Jugi und unter-
halb Binz wurden Panzersperren
errichtet. Der Auftrag der Ortswehr
lautete, die Beseitigung durch Fein-

deshand mit Feuerschutz zu ver-
hindern. Manchmalsei es doch ein
etwas mulmiges. Gefühl gewesen,
erinnert sich Vollenweider an solche

Einsätze.
Seit zwei Jahrenist Jakob Vollen-

weider nicht mehr aktiver Schütze.
«Die Hände wollen nicht mehr.» Ge-

blieben sind ihm Medaillen, Schüt-
zenscheiben und Pokale. Gerahmt,

aufgestellt und andere sorgsam ver-
packt. Es sind Zeugeneiner 70-jähri-

gen Karriere als Schütze. Geblieben
ist ihm auch die Erinnerung,die ihn
heute noch ein bisschen mit Stolz
erfüllt: dass er als Jungschütze die
älteren Männerin der Ortswehr im

Schiessen unterrichten durfte.

Text: Elsbeth Stucky
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Auch dieses Jahrfanden an unseren
Schulen die beliebten «Lesenächte»

statt: Vorlesende Lehrer und Frei-
willige erzählten den Kindern ein
Buch. Gesamthaft rund 550 Kin-
der nahmen daran teil! Eine riesige
Organisationfür Lehrpersonen und
Elternräte — unterstützt wurden sie
von vielen Eltern. Reto Matossiist
Leiter des Organisationskomitees
vom Elternrat Ebmatingen und be-
richtet von den Vorbereitungenfür
die Ebmatinger Lesenacht.

Herr Matossi, können Sie uns ein
paar Zahlen nennen, damit man

sich die Grösse des Anlasses besser
vorstellen kann?
In Ebmatingensind dies 215 Kinder-
garten-/Unterstufen- und Mittelstu-
fenkinder, 17 Lehrpersonen, etwa

30 Eltern als Helfer und viele, viele
Bäckerinnen und Bäcker,die für das

Pausenbuffet zu Hause backen.

Seit wann gibt es die Lesenacht
und wie viele Jahre organisieren
Sie sie bereits vom Elternrat aus?
Die Lesenachtgibt es in Ebmatingen
bereits seit 2008, somit wardiesjetzt
die 9. Lesenacht; ich bin dasdritte
Mal im OK-Team dabei, zum zwei-

ten Malals Leiter.

Wie viele Personensind Sie in Ih-
rem Team, und wann beginnen Sie
jeweils mit den Vorbereitungen zur

Lesenacht?

Zur Organisation der Lesenächte an den Schulen in Maur

"Wenn 550 Kinder
ganz gespannt zuhören

In unserem Team sind wir drei bis
vier Personen aus dem Elternrat,
eine Lehrperson undeine Bibliothe-
karin. Wir begannen mit unseren
Vorbereitungen im November, am
Endeist es aber doch immerzu spät;
genau das Gleiche passierte uns auch
im Jahr zuvor(lacht).

Wasist die grösste Herausforde-
rung für Ihren Mammut-Anlass?
Oh,dasist sicher jedes Mal, genü-
gend Vorleser zu finden. Es sind im-
merhin 20 Geschichten,die gelesen
werden. Pro Geschichte ein Zweier-
team. Das macht 40 Personen - die
müssen zuerst gefunden werden.

Diesist bestimmt eine grosse Such-
aktion. Wird für eine Stufe lieber
vorgelesen als für eine andere?
Ja, für die Stufe der jüngeren Kinder
lassen sichleichter Vorleser finden.
Ich vermute, dass dies damit zu-

sammenhängt, dass es angenehmer
ist, für ein jüngeres Publikum zu
lesen, sie lassen sich wenigerstark
ablenken. Für die Mittelstufe ist es

jeweils recht schwierig, Vorleser zu
begeistern. Das gesamte Team be-
steht meistens aus Vs Lehrpersonen
und % Eltern.

Wie geht es weiter in Ihrer Orga-

nisation?
Die Einteilung der Kinderist ein
grosser Aufwand. Die Kinder dürfen
Wünsche anbringen; die Kinder-

VierAbende im Zeichen des Lesens

Nicht nur die Organisation der Lesenacht Ebmatingen gab zu tun. In
der Gemeinde fanden insgesamtvier Lesenächtestatt, alle organisiert

von Elternräten, Lehrern undfreiwilligen Helfern:
Mit der Lesenacht-Reihestartete das Schulhaus Gassacher in Binz am
28. Januar. Es wurde nicht nur vorgelesen, auch Abenteuer wurden
geboten: Das beliebteste Angebot warder Safaripark. Dort durften die
Kinder in einen Buseinsteigen, erlebten tolle Geschichten von Tipi,
einem Mädchenaus Afrika; bastelten einen Fotoapparat und genossen
einen Schlangentrunk. Ein Highlight warsicher auch dietolle Sirup-
Bar mit den vielen feinen Leckereien. Einen Tag später folgte Aesch
am 29. Januar(siehe Bericht), das Schulhaus Pünt in Maur war am
5. Februar dran, mit gruseliger Spannung durch Geschichten über
Monster, Drachen, Gespenster und ungelöste Kriminalfälle. Zum ersten
Mal wurde auchspeziell ein Bücherzimmer zum Stöbern, zum Lesen

im Liegen und Sitzen eingerichtet. Den Abschluss machte dann das
Schulhaus Leeacher in Ebmatingen am 12. Februar(siehe Interview).

Jede Lesenacht ein grosser Organisationsaufwand.

garten- und Unterstufenkinder(bis
2. Klasse) dürfen drei Geschichten
hören, bei den älteren Schülern

(3. bis 6. Klasse) sind es vier Ge-
schichten. Wir versuchen immer,

die Wünschesoweit möglich zu er-
füllen, dazu führen wir eine grosse

Excel-Tabelle.

Zum ThemaBücher: Gibt es Ge-
schichten, die über die Jahre immer
wieder vorgelesen werden und wel-
che die Schüler auch gerne hören?
Da kommenmir spontan die Bücher
von «Pettersson und Findus»in den
Sinn. In diesem Jahr wurden sogar
zwei verschiedene Geschichten von
den beidengelesen.Sie sind bei den
jüngeren Kindernsehrbeliebt. Aber
da wäre natürlich auch dasbelieb-
te Kasperlitheater, das einfach zur
Lesenacht dazugehört und nicht nur
für die Kindergartenkinder(lacht).
Allgemein kann mansagen,dassdie
Mittelstufe sehr gerne Krimis, Gru-
sel- und Fantasy-Geschichten hört.

Ander Lesenachtselber, wie muss
mansich den Ablauf vorstellen?
Zuerst treffen sich alle Helfer und
besprechennochdieletzten Einzel-
heiten. Um 18.30 Uhrtreffen die
Kinderder Unterstufe ein. In diesem
Jahr kamen 100 Kinder, die vonih-
ren Eltern begleitet wurden.

Dasistja eine riesige Gruppe, wie
managenSie dies? _
Ja, dies ist Chaospur, aber irgendwie
gelingt es uns jedes Jahr, jedem Kind
einen Lesepass umzuhängen; dort
sind Zeit und Geschichte mit Zim-
merangabe vermerkt. Die Kleinen

   
Bild: zVg

werden von uns zu den jeweiligen
Zimmern begleitet und auch wieder

dort abgeholt, damit auch kein Kind
verloren geht. Der Start der Lese-
nachtist für die Grösseren um 19.00
Uhr bewusst zeitverschoben, denn

in diesem Jahr kamen 115 Mittelstu-
fenschüler. Die Geschichten haben
auch unterschiedliche Anfangszei-
ten, damit bei den Wechseln zwi-
schen den Geschichten nichteine
riesige Unruhe herrscht, so geht es
meistens recht ruhig zu undher.

Wasfällt Ihnen auf, wenn Sie an
den gesamten Anlass denken?
Ich habe das Gefühl, dass sich vor
allem bei den 6.-Klässlern nicht
mehr so viele Schüler angemeldet
haben. Daes ein freiwilliger Anlass
ist, muss nicht jeder kommen. Was
ich aber ganz toll finde, ist, dass
doch immer noch viele Personen
freiwillig mithelfen. Und natürlich
unser Buffet in der Lesebar, dasist
legendär, viele Kinder kommen nur
wegen eben diesem Buffet (lacht).

Ist es eine Schlacht am Buffet, oder

wie haben Sie dies organisiert?
Dasist kein Problem, da die Kinder
gestaffelt eintreffen, läuft es jedes
Mal sehr gesittet ab. Die Eltern
sind sehr spendabel und verwöh-
nen die Kinder regelrecht, es hatte
bestimmt um die 30 verschiedene
Leckereien. An dieser Stelle möchte
ich gerne ein grosses Dankeschön an
alle Helfer und Eltern aussprechen,
ohnesie wäre so ein Anlass gar nicht

möglich.

Interview: Stephanie Kamm
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Oben: Gebannt lauschen die Kinder in Maur dem Erzähler.

 

In Ebmatingen war der Kasperli da.

 

Auch Comics lesen durfte man in Maur.

Rechts: In Binz durften die Kinder auch selbst in Büchern stöbern.

An der Lesenacht in Aesch

a

r = ee.
er a

In Aesch lauschten Kinder der Geschichte der kranken Kuh Lieselotte.

    
Bilder: zVg; ausser Bild Aesch: Stephanie Kamm.

Die Kinder amöüsierten sich königlich

Im Schulhaus Aesch fand die Lesenacht am
29, Januarstatt. Nach dem Motto des Buches «Der
Schatz im Mondsee» war auch einer der Räume

fantasievoll dekoriert.

Bereits um 18.15 Uhr wuselten die jüngeren
Kinder (Kindergartenbis 3. Klasse) im Schulhaus
herum, um ihren Lesepass abzuholen. Pünktlich

um 18.30 Uhr begannendie Leser mit ihren Ge-
schichten. Das wunderschöne Bilderbuch vom

«Schatz im Mondsee» entführte die Kinder in

eine Welt, als der Mond nochauf die Erde zum

Baden kam. Der kleine Hof des Schafhirten

stand da, und in der Mitte am Bodenbefand sich

der wunderschöne, mit Edelsteinen umsäumte

Mondsee aus der Geschichte. Der Mond, derin

der Geschichte in eben diesem See immer baden
geht, hing wunderschönbeleuchtet darüber.
Gebanntlauschten die Kleinen der Geschichte,

sie durften sich richtig verzaubernlassen.

Kranke Kuh Lieselotte
Ganz anders ging es im Zimmer nebenan zu und
her. Bei der Geschichte von der KuhLieselotte,

die krank war, amüsierten sich die Kinderkönig-

lich und erfreuten sich an den lustigen Zeichnun-
gen des Bilderbuchs. Die älteren Kinder(4.- bis
6.-Klässler) kamen in den Genuss von abenteu-

erlichen Geschichten, die unter anderem auchin

englischer Sprache gelesen wurden. Aber auch
die amüsanten Streiche der vier Berner Jungs

aus «Mein Nameist Eugen» durften nichtfehlen.
Ein Highlight für viele Kinder war auch die

Lesebar mit ihren feinen Sachen,offeriert von
den Eltern. Die vielen Leser und Leserinnen,

bestehend ausEltern, der Bibliothekarin und

einer Schulleiterin, machten ihre Sache ausge-
zeichnet. Der Elternrat organisierte, wie schon
viele Male zuvor, diesen tollen Anlass, auf den

sich die Kinder jeweils sehr freuen.

Text: Stephanie Kamm
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Das «neue Bauernhaus» an der Eggstrasse — inskünftig mit sieben Wohnungen statt der Scheunefür Nutztiere und Futter.

  

 

Bild: Christoph Lehmann

Früher ein Hausfür eine Bauernfamilie — heute Wohnraumfür sieben Partien

Die wundersame (und umständliche).
Transformatıon eines Maurmer Bauernhauses

In der letzten Ausgabe durfte die
«Maurmer Post» die Kantonale
Denkmalpflege bei ihrer sensiblen
Arbeit der Inventarisierung von
schützenswerten Bauten im Dorf
begleiten. Nachfolgend widmen wir
uns einem solch schützenswerten
Haus und schildern seinen Umbau
in ein modernes Wohnhaus mit sie-
ben Wohnungen.

Vereinzelt gibt es sie noch, die

Bauernhäuser in der Kernzone.

Einst mit viel Land für all die Nutz-

tiere und den Anbau von landwirt-

schaftlichen Produktensolitär in

der Landschaft stehend,liegen sie
inzwischen eingeklemmt und ver-
loren im Wohngebiet. Die meisten

von ihnen in einem bedauerlichen

Zustand.

Die Diskussion um den Dich-

testress, um immer mehr Menschen

in unserem Land und damit verbun-

den um denVerlust von Kultur- und

Naturland hat auch das Thema um
verdichtetes Bauen beflügelt. So
ein Bauernhaus, in welchem früher
eine Familie wohnte, kann gut in
ein Haus mit mehreren Wohnungen
verwandelt werden.

Meistens sieht man ihm dies von
aussen nach dem Umbau nichtein-

mal unbedingtan. Ein solches ehe-
maliges Bauernhaussteht, wie der
Phönix aus der Asche neu auferstan-

den, in der Maurmer Kernzone an

der Eggstrasse. Die «Maurmer Post»

konnte sich das Haus ansehen und
seine bewegte Geschichte erfahren.
Laut Inventar der Fachstelle bei

der Kantonalen Denkmalpflege
wurde das Bauernhaus im Übergang
vom 18. ins 19. Jahrhundert erbaut.
Schon früh hat das Bauernhaus
Wohnraum für zwei Familien, ne-

ben der Trotte und Scheune,bereit-

gestellt. Gemäss Inventarliste sind
1847 wesentliche Umbautenerfolgt.
In der erdgeschossigen Stube, im

gemauerten Teil des Gebäudes, be-
findetsich ein grüner, schablonierter
Kachelofen aus dem Jahr 1883.

Bloss «erhaltenswert»

Die Inventarblätter beleuchtenjedes
Detail des Hauses, könnenaber ins-

gesamt nur in zwei Kategorien das
Prädikat «erhaltenswert»feststellen.

Die höchstvergebenen Kriterien sind
«hervorragend» und «bedeutend».
Ein «bloss» erhaltenswerter Zeit-
zeuge ist das Bauernhaus an der
Eggstrasse also.
Wie erhält man aber etwas und

schafft sogleich mehr Wohnraum
und befriedigt gestiegene Bedürf-
nisse an modernen Wohnkomfort?
Im Prinzip ist so ein Umbau sche-
matisch einfach und findet auch
das Plazet des kantonalen Denk-
malschutzes; bis auf das gemauerte
Wohnhauswird alles ausgehöhlt.
In der Trotte und in der ehemaligen
Scheune entstehen auf mindestens
drei Etagen neue Wohnungen mit
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unterschiedlichen Grundrissen; in
der Regel im Minergie-Standard.
Das ehemalige Wohnhauserfährt

hingegen eine Totalrenovation mit
einer zurückhaltenden Hand, um
der vorhandenen Substanz ihren
einstigen Glanz wieder zu verleihen.

Mühsames Hickhack
Werner Hausheeraus Uster erwarb
das stark baufällige Haus im Jahr
2008 und machte sich sofort mit
einem Architekten daran, Pläne
für den Umbau/die Renovation zu

entwerfen.
Die Baubewilligung kam 2011.

Dabeihat der private Heimatschutz-
Verein von der Gemeinde nicht
automatisch die Unterlagen zur Be-
urteilung erhalten: Es kam in der
Folge zu einem mühsamen Hick-
hack von Ämtern und Anwälten, wie
sich Bauherr Hausheer nicht gerne
daran erinnert. Die amtliche Aus-
schreibung des Bauvorhabens durch
die Gemeinde hätte allerdings auch
der Heimatschutz lesen können, um
entsprechend zu reagieren. Er tat es
nicht, legte aber nach der gesetzlichen
Einsprachefrist dennoch Rekursein.
Zu spät würde man meinen. Das

angerufene Verwaltungsgericht be-
stätigte danach aber den Rekurs
und machte geltend, dass die Ge-
meinde den privaten Verein hätte
automatisch informieren müssen.
Die erteilte Baubewilligung wurde
einstweilen aufgehoben. Inzwischen
verstarb auch der projektierende Ar-
chitekt, und alles verzögerte sich.
Hausheer ärgert sich noch heute,
denn er musste noch völlig unver-
schuldet Verfahrenskosten tragen.
Das erneuteingereichte Baugesuch
wurde nun definitiv im September
2013 unter Auflagen bewilligt.

  
Im alten

bleibt erhalten.

Hausheergibt sich in Anbetracht
des gelungenen Umbausinzwischen
versöhnlich undattestiert der Zu-

sammenarbeit mit der bezüglich
denkmalpflegerischen Aspekten
betrauten Fachperson der Gemeinde
viel Positives. Wenn denkmalpflege-
rische Aspektein das Projekteinflie-

ssen, dann müssen in einigen Be-
reichen Abstriche gemacht werden.

Die Illusion bleibt
Im vorliegendenFall präsentiert sich
das neu auferstandene Haus aufden
ersten Blick wie ein ehemaliges Bau-
ernhaus. Die einstige Trotte und die
Scheunehabenjetzt zwar gemauerte
Wände, die modernsten grosszügi-

=mx Re

Wohnteil des Bauernhauses achtete man akkurat auf eine sanfte Renovation — sogar der Kachelofen (ohne Funktion)

gen Wohnraum umschliessen, sind
aber von aussen nicht sichtbar und
geschickt mit Holzlatten abgedeckt.

Die Illusionbleibt.

Wohnhaus — wie einst
Ganz anders das angebaute ehema-
lige Wohnhaus. Es kommt wie einst

daher. Im Innern wurde akkurat
Wert darauf gelegt, die ehemali-
ge Raumunterteilung zu erhalten.
Tricks sind da und dort angewendet
worden, so ein zusätzliches Fens-

ter im Erdgeschoss für mehr Licht.

Dieses Fenster durfte dann aber
doch nicht direkt zwischen innen
und aussen kommunizieren, und
so wurde davor kurzerhand eine

 
Bild: Christoph Lehmann

Loggia mit einer Tür in die Stube

gebaut - mit dem Segen der Denk-
malpflege. Auchsteht deralte Ka-

chelofen noch - allerdings völlig
funktionslos. Vor der Eingangstüre
sind von der ursprünglichen Treppe
nochdrei Tritte erhalten geblieben
und verbaut worden. Aus Alt wird
Neu, und bald ziehen die ersten Mie-

ter in das mit modernster Technik
(z.B. Erdsondeetc.) erstellte Haus.
Das gesamte Bauvolumenbeträgt

weit über 4000m?, und die Kosten be-
liefen sich aufrund 6 Mio. Franken.

Text: Christoph Lehmann

 

Resultate der Herbstsammlung Pro Senectute Infotag Gesundheitsberufe im Spital Zollikerberg

Ein Dankeschön

an die Maurmer

Die Herbstsammlungder Pro Senectute Kanton Zürich ist

Vergangenheit und die Resultate der Sammlung ausgewertet
undfür jede Ortsvertretung ermittelt.
Obwohldieser Spendenaufruf in einen Zeitraum fällt,

der vielen Hilfswerken zugeteilt ist, können wir auf viele

treue Spender zählen, so auchletztes Jahr.

Infotag Gesundheitsberufe

Lust auf eine Karriere im Gesundheitswesen? Interessierte können sich am Infotag
Gesundheitsberufe ein Bild von den vielseitigen Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten

im Spital Zollikerberg machen.
Es gibt spannende Führungen durch diverse Stationen. An verschiedenen Orten

könnensich Besucherindividuell beraten lassen.

Viele Spender haben den Vermerk «OV Maur» auf dem Datum: 2. April 2016
Einzahlungsschein angebracht, und dadurch erhalten wir Uhrzeit: 10.00-16.00 Uhr
anstelle eines prozentualen Anteils jeweils den Gesamtbe- Ort: Spital Zollikerberg, Trichtenhauserstrasse 20, 8125 Zollikerberg

trag der Spende zu unserer Verfügung. Mit Ihrer Spende
unterstützen Sie die Aktivitäten der Seniorenkommission
zugunsten der älteren Gemeindeeinwohner. Vielen Dank!

Details und Anmeldung unter: www.spitalzollikerberg.ch/infotag

Für die Pro Senectute OVMaur, Giacomo Nett Spital Zollikerberg 
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+ das erste Mal in der Wirklichkeit,
EEE EEE] 5

das zweite Mal in der Erinnerung

Vollenweider + Iselin (Honans te Baizes)

 

  

 

 

Schreinerei, Innenausbau, Küchen,
Schränke, Fenster, Türen, Holz- und . J In Dankbarkeit für die wunderbare gemeinsameZeit nehmen wir Abschied

Laminatböden, Norm- und Einzelanfertigung, von unserem lieben Papi, Schwiegervater, Grossdäddy und Bruder

Allgemeine Reparaturen

8124 Maur - Fällandenstrasse 14 Paul Morgenthaler
Tel. 044 9800665, Fax 044 9801664

volis@bluewin.ch 31.12.1935 — 13.02.2016  
 

A

BEN Nach einem erfüllten und glücklichen Leben bist Du nachintensiver Krankheits-

Grosszügiges ; phase sanft eingeschlafen. Wir vermissen Dich sehr.

Einfamilienhaus gesucht Thomas und Reini Morgenthaler-Ritler mit Lia Loue und Lyn Sofie
Wi Rn und Michele und Roman Müller-Morgenthaler mit Laura und Andri
He einea: Emmyund Ulrich Vollenweider

ein neues Zuhause an guter Lage Irene Häfliger mit Michele und Andreas

in der Region Pfannenstiel. ;
8 ® Der Abdankungsgottesdienst findet am Montag, 22. Februar um 14:00 in der

reformierten Kirche in Maurstatt. Vorgängig trifft sich die Familie im engen

 

   
 

 

Engel & Völkers Büro Wallisellen Kreis zur Urnenbeisetzung um 13:30 auf dem Friedhof.

Tel. 043 500 68 68 Im Sinne des Verstorbenen gedenke man der Schweizerischen Umwelt-

www.engelvoelkers.com/wallisellen stiftung, PC-Konto 60-1746-0

= Traueradresse: Michele und Roman Müller-Morgenthaler
ENGEL&VOLKERSs Goldernstrasse 43, 5000 Aarau

Tapetenwechsel 15
o

Tagesausflug HIRSLANDEN
täglich ab 09.00Uhr. KLINIK HIRSLANDEN

mit kulinarischem Geheimtipp WENNJEDE MINUTE ZÄHEri
Ich holeSie zu Hauseab.

Max. 8 Personen NOTFALLZENTRUM HIRSLANDEN ZÜRICH
Thermalbadenin Bad Ragaz

 
Landquart Fashion Outlet Bei Unfall, Krankheit, Herznotfall und Schlaganfall
Shopping in Waldshut sind wir 24 Stunden an 365 TagenfürSie da.

Blumeninsel Mainau .

Rheinfall/Schloss Laufen NOTFALLZENTRUM HIRSLANDEN ZÜRICH

Rigi oder Pilatus KLINIK HIRSLANDEN j

Ihr persönlicherReiseleiter WITELLIKERSTRASSE40, 8032 ZÜRICH ; g

Edi Chrobot T 044 387 35 35

Tel./SMS 079 401 20 51 WWW.KLINIKHIRSLANDEN.CH  
 

 

DER NEUE TOYOTA RAV4 Sg
TOYOTA  

   
DAS TOYOTA-CENTER
ZURICH OBERLAND

SEIT 50 JAHREN
NG

ı eeit> BAMERT AG
Zürichstrasse 99, 8610 Uster

044 905 20 30, info@bamert.ch ALWAYSA
DER RAV4 AB CHF 28’900.— Idol)EReıag www.bamert.ch BETTER WAY

*Empf. Netto-Verkaufspreis nach Abzug der Cash-Prämie,inkl. MwSt. RAV4 Luna 4x4, 2,0 M/T, 112 kW, CHF 29’900.- abzgl. Cash-Prämie von CHF 1’000.- = CHF 28'900.-. Abgeb. Fahrzeug: RAV4 Hybrid Style FWD, 2,5 HSD, 145 kW, CHF 41'400.-, © Verbr.5,0 1/100 km, ® COz
116 g/km, En.-Eff. B. @® CO2-Emissionaller in der Schweiz immatrikulierten Fahrzeugmodelle: 139 g/km. Leasingkonditionen: Eff. Jahreszins 0,90%, Vollkaskoversicherung obligatorisch, Kaution vom Finanzierungsbetrag 5% (mind. CHF 1'000.-), Laufzeit 24 Monate und
10'000 km/ Jahr. Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt, falls sie zur Überschuldungführt. Die Verkaufsaktionensind gültig für Vertragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung vom 1. Januar 2016 bis 29. Februar 2016 oder bis auf Widerruf. Abbildungzeigt aufpreispflichtige Optionen.
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Halbtagswanderung

Störche

am winterlichen Lützelsee

Lasst uns am winterlichen, idyllischen Lützelsee die dort verbleibenden

Storchenkolonien entdecken. Immer häufiger verbringen einige Störche

den Winter bei uns. Die Klimaerwärmung?!?! Wir werden dieses Stor-

chenverhalten miteinander besprechen.

Der Lützelsee mit seinen Moorenist ein Storchenparadies undbietet den

Störchen eine gute Nahrungsgrundlage. Aber wie stehtesim Winter? Mit

etwas Glück präsentiert sich ein winterliches Panorama der Glarner Alpen.

Wir wandern von Tobel (Hombrechtikon) dem Bachentlang zum Lüt-

zelsee. Von einer Anhöhe überblicken wir das winterliche Gelände. Auf

guten Naturwegen wandern wir dem See entlang zur Storchenstation

Hasel mit seinen Informationstafeln. Weiter geht es nach Lutikon und

hinunter zur Kirche Hombrechtikon.

Im nahen Restaurant erfrischen wir uns und wandern nachher weiter

via Langenriet nach Feldbach.

Datum: Dienstag, 23. Februar 2016

Route: Dist. 6,3km / Aufstiege 80Hm / Abstiege 140Hm

Zeit knappe 2 Std. meist auf guten Naturwegen,

je nach Wetter schneebedeckt

Treffpunkt: BahnhofStadelhofen um 13.15 Uhr .

Anreise: Stadelh. ab 13.28 Uhr mit S5 nach Bubikon,

mit Bus 880 nach Hombrechtikon Tobel

Rückreise: Feldbach ab 17.14 Uhr S7
Stadelhofen Bahnhof an 17.44 Uhr

Billette: Der 9-Uhr-Pass ist wohl das Beste
Ausrüstung: Je nach Wetter Iseli und Stöcke

Anmelden via Homepage www.wandergruppe-maur.ch

oder beim Wanderleiter Tel. 044 980 11 74. Über die

Durchführung erkundigt euch via unsere Homepage

oder beim Wanderleiter ab Montag, 22. Febr., 12.00 Uhr

Anmeldung:

Ich freue mich über eine rege Teilnahme.
Wanderleiter: Oskar Bachmann

 

Bild: zVgDer Lützelsee mit seinen Mooren ist ein Storchenparadies.

 

Leserbriefe
 

Das bünzlige Bündeln

Wie lange noch, Herrgott? In keinem anderen Land der Welt wird Altpa-

piersammeln behandelt, als wäre es auf der UNESCO-Liste des immate-

riellen Kulturerbes der Menschheit: In der ganzen Schweiz werden Schnur

und Scherebereitgestellt, damit wir einmal im Monatunsere biederlich

gebündelten Papiergaben am Strassenrand deponieren dürfen.In anderen

Industrieländern wird Papier in zentralgelegenen Altpapiercontainern ge-

sammelt. Ich habeseit Jahren nur eine - immerdie gleiche - Antwort auf

die Frage erhalten «Warum so»: «Weil wir das immer so gemacht haben.»

Peter Gaechter, Ebmatingen

Muss das Bündeln wirklich sein? 

®

Stellungnahme zum LeserbriefUrs Weber (MP Nr.6/2016)

Bei der Nachführung der amtlichen Vermessungstellen die Geometer

ab und zu Bauten und Anlagenfest, welche im Katasterplan nicht ent-

halten sind. Vor dem Eintrag muss deren Rechtmässigkeit von Amtes

wegen überprüft werden.

Bei älteren Bauten und Anlagen,z.B. Schwimmbädernnd Garten-

häusern, befinden sich selten Hinweise im Baudossier der Gemeinde.

Daher werdendie Eigentümer aufgefordert, den rechtmässigen Bestand

zu dokumentieren oder nachträglich ein Baugesuch einzureichen. Beat

Kunz hat den Bestand seines Schwimmbads vor 1975 nachgewiesen.

Weil vor diesem Zeitpunkt keine Bewilligungspflicht bestandenhatte,

wurde das Schwimmbad ohne nachträgliches Baubewilligungsverfahren

und ohne Kostenfolge für den Eigentümer in. amtliche Vermessung

aufgenommen.

Auch beim ersten, im Leserbrief Weber zitierten Fall erfolgte eine

baurechtliche Überprüfung. Weiles sich nicht um eine bewilligungs-

pflichtige Anlage handelte, musste ebenfalls kein Baubewilligungs-

verfahren durchgeführt werden.

Urs Rechsteiner, Hochbauvorsteher
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Shuttle

Taxi
Ein Taxi/Limousinefür alle Fälle
Hotel BahnhofHallenstadion Oper
Tonhalle Shopping Restaurant

Bestellen Sie rechtzeitig !
Per Telefon oder SMS

Taxl-Komsingi

Chrobot
 

 

HALTER AG
Sanitär-Heizung-Klima

Dübendorf & Schwerzenbach

 

Tel. +41 44 825 15 62 Fax +41 44 825 60 21

info@halterag.ch [e] ‚[e]
www.halterag.ch e

24h für Sie

unterwegs

 

 

Von privat zu vermieten in Maur in hellem, gross-

zügigen Atelierhaus, einmalig, naturnah am Greifen-

see gelegen. 3 Ya-ZimmerHausteil, 120m2.
Fr.3150.- inkl. Nebenkosten. Ab 1. April oder n.V.

Kontakt G. & C. Boehler 079 404 05 40 / gb@gbp.ch   
JOST TRANSPORT AG

UMZÜGE » LAGERUNGEN

ZÜRICH 044 910 1111

BASEL 061 71138 38
www.jost-transport.ch 

Mitteilungen der Gemeinde
 

Öffentliche Auflage

Ortsplanung

Unterschutzstellung Gebäudegruppe A (Inv.-Nr. C7) sowie Gebäudegruppe B (Inv.-
Nr. C6), Stationsstrasse 3-9 und Hans Rölli-Strasse 13-15 in Forch

Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung vom 8. Februar 2016 Folgendes beschlossen:

1. Der verwaltungsrechtliche Vertrag vom 8. Februar 2016 betreffend die Unterschutzstel-
lung der Wohnhausgruppe A an der Stationsstrasse 7 und 9 und an der Hans Rölli-Stras-
se 13 (Inv.-Nr. C7) auf den Grundstücken Kat-Nrn. 700, 701 und 702, sowie der Wohn-

hausgruppe B an der Stationsstrasse 3 und 5 und an der HansRölli-Strasse 15 (Inv.-Nr.
C7) auf den Grundstücken Kat-Nrn. 705, 706 und 707 in 8127 Forch wird genehmigt.

2. Gestützt auf $ 321 PBG und den vorliegenden Beschluss wird das Notariat und
Grundbuchamt Uster durch die Baubehörde Maur angewiesen, auf den betroffenen
Grundstücken nachstehende öffentlich-rechtliche Eigentumsbeschränkungnacherfolgter
Rechtskraft dieses Beschlusses im Grundbuch einzutragen:

Veränderungsverbot

«Die zusammengebauten Gebäude Vers.-Nrn. 544 (Kat.-Nr. 700, Stationsstrasse 7),
519 (Kat.-Nr. 701, Stationsstrasse 9), 732 (Kat.-Nr. 702, Hans Rölli-Strasse 13) sowie
die zusammengebauten Gebäude Vers.-Nrn. 728 (Kat.-Nr. 705, Stationsstrasse 3), 729
(Kat.-Nr. 706, Stationsstrasse 5) und 730 (Kat.-Nr. 707, Hans Rölli-Strasse 15) in 8127
Forch sind Schutzobjekte im Sinne von $ 203 lit. c des Planungs- und Baugesetzes und
werden gemäss $ 205 PBG unter Schutz gestellt. Die Eigentümer dürfen an diesen Lie-
genschaften ohne vorgängige Zustimmung der kommunalen Baubehördekeine baulichen
Änderungen vornehmen und keine Unterhaltsarbeiten ausführen, welche die äussere
Wirkung der Gebäude berühren oder den Zeugenwert beeinträchtigen. Massgebendist
der verwaltungsrechtliche Vertrag vom 8. Februar 2016.»

3. Gegen diesen Beschluss kann innert 30 Tagen, von der Zustellung resp. der öffentli-
chen Bekanntmachung an gerechnet, beim Baurekursgericht des Kantons Zürich, 8090
Zürich, schriftlich Rekurs erhoben werden.Diein dreifacher Ausführung einzureichende
Rekursschrift muss einen Antrag und dessen Begründungenthalten. Der angefochtene
Beschlussist beizulegen. Die angerufenen Beweismittel sind genau zu bezeichnen und,
soweit möglich, beizulegen. Materielle und formelle Urteile des Baurekursgerichts sind
kostenpflichtig; die Kosten hat die im Verfahren unterliegende Partei zu tragen.

Abt. Hoch- und Tiefbau Maur

 

Information Gemeinderat

Einbürgerung

Der Gemeinderat Maur hat mit Beschluss vom 8. Februar 2016, unter Vorbehalt der

Erteilung des Kantonsbürgerrechtes und der eidgenössischen Einbürgerungsbewilligung,
in das Bürgerrecht aufgenommen:

Ajruli, Fatmir, geboren 1995, von Mazedonien, 8127 Forch
Ajruli, Fatmire, geboren 2001, von Mazedonien, 8127 Forch

Gemeinderat Maur
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Mitteilungen der Gemeinde

Schülerzahlen

Aus den Verhandlungen der Schulpflege

Schülerzahlen per 15. Januar 2016

BelaE nn3 882 ;
© 81.8 z
= e|AR|ı 5 5 0... 0

le ee 27 -.|85| 25 5 8%
ll au:
= < u in sS1833I|2=:]a 93 zZz3| 9/20

Total 1. KG 15 23 30 13 81 1 1?

Total 2. KG 13 33 29 32 2 107 7

Total KG 28 56 59 45 2 188 1 18

Total 1. Klasse 18 31 25 26 f 100 10

Total 2. Klasse 22 22 40 22 106 2 9

Total 3. Klasse 18 26 24 14 3 82 13

Total 4. Klasse 22 26 47 2 95 4 8

Total 5. Klasse 16 26 41 3 83 7

Total 6. Klasse 16 22 53 6 91 2 13

Total Primarstufe 112| 153| 230 62 15 557 8 60

Total 1. Sekundarstufe 63 1 63 20 18

Total 2. Sekundarstufe 74 1 74 8 19 29

Total 3. Sekundarstufe 54 54 5 Mi 41 32

Total Sek A 135 135

Total Sek B 45 45

Total Sek C 11 11

Total Sekundarstufe 191 2 191 8 1 80 79

Externe Sonderschulungen 16

TOTAL 140| 209| 289| 107| 191 19 936 16 80 157

Schulpflege Maur

Wir suchen branchenerfahrene :

Bäckerei-Konditorei-Verkäuferin

im Teilzeit-P 30 - 60%.and KHlaurmer Post
fi n

BEEEARGERT DIRAN WAS VOR DER TÜRPASSIERTFISCHER
BÄCKEREI-KONDITOREI

Beck Fischer AG, Kindhauserstr.1

8604 Volketswil    
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Notfalldienste

Ärztlicher Notfalldienst
Rufen Sie immerzuerst

Ihren Hausarzt oder den

nächsten Arzt an.Ist

dieser nicht erreichbar,

wählen Sie die Ärztenot-

Ärzte der Gemeinde Maur
Dr. med. P. Cunier,
Rellikonstrasse 7, 8124 Maur,

044 980 32 31

Acamed, Ärztezentrum Binz,
Gassacherstrasse 12,

fallnummer 0848 654 654. 8122 Binz, 044 980 21 21
E. Stössel, prakt. Ärztin,

Zahnärztlicher Tägernstrasse 17,
Notfalldienst 8127 Forch, 044 980 08 95

Der Notfalldienstist
jeweils während sieben

' Tagen die Woche rund um
die Uhr im Einsatz.

Spitex Pfannenstiel
Gemeindekrankenpflege,
Hauspflege und -hilfe,

Der diensthabende Krankenmobilien, Mahl-

Zahnarztist stets über zeitendienst. Aeschstrasse8,

das Telefon 079 358 53 66 8127 Forch, 044 980 02 00
erreichbar. info@spitex-pfannenstiel.ch

 

‚Märtegge
 

Garagenverkauf
Kindermöbel,-kleider, Spielsachen, Autositze, Fahrräder

und vieles mehr.
Samstag, 27. Februar, 9.00-13.00 Uhr

Säntisstr. 40, 8123 Ebmatingen
Tel. 044 980 25 19
Den Erlös spenden wir der Hort-Krippe Moonlight.

 

Liebe Leserin, lieber Leser

Im Märtegge könnenSie Velos verschenken, Büsis suchen,
Nachhilfe anbieten und andere Sachen annoncieren, die

keinen gewerblichen Zweck verfolgen. Füllen Sie unten
stehenden Coupon aus und senden Sie Fr. 10.- in einem
Couvert an:

«Maurmer Post, Märtegge»
Postfach
8123 Ebmatingen

oder schicken Sie uns Ihren Text (maximal 40 Wörter /
200 Zeichen inkl. Leerschläge) per Mail an redaktion@
maurmerpost.ch mit Betreffzeile «Märtegge» und senden
Sie uns Fr. 10.- separat zu.

| Anliegen:

 

 

 

| Name, Adresse, Telefon:

 

 

 

 

 

Kirche St. Franziskus, Bachtelstrasse 13, 8123 Ebmatingen, Tel. 044 980 18 21, Fax 044 980 19 76,

sekretariat.eb@zh.kath.ch, Pfarradministrator: Dr. Fulvio Gamba, Mitarbeitender Priester: Pater Sebastian Thayyıl,

Diakon:Joachim Lurk, Sekretariat: Claudia Tondo, Öffnungszeiten Sekretariat: Dienstag, Mittwoch, Freitag, 8.30-11.00 Uhr.

Katholisches Pfarrvikariat

2. Fastensonnta
Samstag, 20. Februar 2016
16.00 Uhr Eucharistiefeier
Kapelle Forch

 

Sonntag, 21. Februar 2016
10.30 Uhr Eucharistiefeier
Begrüssung von Pater Sebastian Thayyil,
anschliessend Apero im Saal
KircheSt. Franziskus
Kollekte: Nachbarschaftshilfe Maur

Mittwoch, 24. Februar 2016
9.45 Uhr ökum. Gottesdienst
Kapelle Forch

Donnerstag, 25. Februar 2016

9.15 Uhr Kein Wortgottesdienst
KircheSt. Franziskus

3. Fastensonntag
Samstag, 27. Februar 2016
16.00 Uhr Eucharistiefeier
Kapelle Forch

Sonntag, 28. Februar 2016
10.30 Uhr Eucharistiefeier
KircheSt. Franziskus
Kollekte: Lungenliga Schweiz

Mittwoch, 2. März 2016
9.45 Uhr ökum. Gottesdienst
Kapelle Forch

Donnerstag, 3. März 2016
9.15 Uhr Kein Wortgottesdienst
Kirche St. Franziskus

Beichtgelegenheit
Beichtgelegenheit Kirche Egg,
Sa 17.00-17.30 Uhr (Deutsch)
Sa 17.30-17.50 Uhr (Italienisch)
Persönliche Vereinbarung mit einem
Priester ist jederzeit möglich.

Sprechstunde
Sekretariat, jeden Freitag (ausser Feiertagen
und Ferien) von 17.00 bis 18.00 Uhr.
KircheSt. Franziskus

AUSDER PFARREI

Voranzeige: Ökum. Suppenzmittag

. Freitag, 4. März 2016, ab 12.00 Uhr
im Pfarreizentrum St. Franziskus

Weltgebetstag
Freitag, 4. März 2016, um 19.00 Uhr
in der reformierten Kirche Maur

Voranzeige: Ökum. Rosenverkauf
Samstag, 5. März 2016, ab 9.00 Uhr
bei der Migros Ebmatingen und Volg Maur

Weitere Informationen finden Sie
im «forum» und unter:

www.kath.ch/maur

 

Ausstellung Mariana Forrer-Trümpler Lebenswerk einer

Ebmatinger Künstlerin

Im Atelier zum Rosenhof in Ebmatingen (Zürichstrasse 123) stellt die Ebmatingerin
Mariana Forrer-Trümpler ihr Lebenswerk aus. Am 6. März 2016 findet die Vernissage

zu einer ganz besonderen Ausstellungstatt.
Forrer-Trümplerist im Nordosten Argentiniens geboren und aufgewachsen.Sie absol-

vierte eine Ausbildung an der Kunstgewerbeschule Zürich undist diplomierte Fotografin.
Dasie keine Nachkommenhat, will sie den Reinerlös der Ausstellung an Medecins sans

Frontieres zukommenlassen.
Atelier am Rosenhof
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some | Zeigerkirche maur in
kirchemaur.ch

Redaktion «Zeiger»: Rita Marti, Kirchgemeindesekretariatgeöffnet von Montag bis Mittwoch 8.30-12.00 Uhr, am Donnerstag 8.30-12.00 Uhr und 13.30-17.00 Uhr

Kirchgemeindehaus Gerstacher, Leeacherstrasse 31, 8123 Ebmatingen, Tel. 044 980 03 50, Fax 044 980 46 56, sekretariat@kirchemaur.ch

. Sehen und Handeln -
Die Okumenische Kampagne 2016

Brotfür alle.

Woher kommt das Gold?
Demnächst sind sie wieder

zu sehen: Die Kampagnen-
plakate von Brot für alle und
Fastenopfer. Pünktlich auf
die Passions- und Fastenzeit
werdensie in der Gemein-
de Maur aufgehängt und
überall in der Schweiz. In

diesem Jahr wird der globale
Abbau von Gold unter die
Lupe genommen. Dabeiver-
liert das Gold seinen Glanz:

Die Folgen des Goldabbaus
für Mensch und Natur sind

verheerend. Für die Umwelt

bedeuten Goldminenvergif-
tete Böden und verseuchtes

Wasser. Für die Menschen

bringensie in aller Regel
die Vertreibung vom ange-
stammten Boden mit sich

Ökumenische Rosenaktion
vom 5. März 2016

Wo Gold den Glanz verliert.
 

Die Jagd nach Gold vertreibt Menschen von ihrem Land
sehen-und-handeln.ch | PK: 60-707707-2

und menschenunwürdige
Arbeitsbedingungen. Zu
einem Hungerlohn werden

Erwachsene und Kinder im
Goldabbau als Arbeitskräfte
eingesetzt. Dies ist Grund
genug, näher hinzuschauen
und auf die Einhaltung von
Standards zu pochen..

Rund eine Milliarde
Menschen hungert
Seit 1969 führen Brot für
alle und Fastenopferjährlich
eine Ökumenische Kampag-
ne in der vorösterlichen Zeit
durch. Die Kampagnehat
zum Ziel, dafür zu sensibi-

lisieren, dass weltweit rund
eine Milliarde Menschen an
Hungerleiden. Die betei-
ligten Werke zeigen Hand-

Im Rahmen der Kampagne vonBROT FÜR
ALLE und FASTENOPFERbeteiligen
sich die Reformierte und die Katholische
Kirchgemeinde Maurauch in diesem Jahr
an der Ökumenischen Rosenaktion. Kon-
firmandinnen und Konfirmanden werden

am Samstag, 5. März 2016, von
9 bis 12 Uhr neben der Migros
Ebmatingen und vor dem Volg in Maur unterstützen! 

lungsmöglichkeiten auf: Wir

können einstehen für ein
menschenwürdiges Leben
auch im Süden. Dazu gibt
der im Februar verschickte
Fastenkalender 2016 konkre-

te Anregungen. Und mit den
Spenden werden ausgewähl-

te Projekte unterstützt.
Die Passionszeit ist eine

Zeit, in der wir uns ver-
gegenwärtigen, wie viele
Menschenaufdieser Welt

keinerlei Perspektive haben
und dagegen etwas tun.
Für Ihre Unterstützung der
diesjährigen Ökumenischen
Kampagne danken wir Ih-
nen von Herzen!

Pfarrerin Pascale Rondez

de

I

für das Recht
auf Nahrung.

Rosen für einen guten Zweck verkaufen.
Sie kosten 5.- CHF undsindfair produ-
ziert (Max-Havelaar-Produktion). Sie
eröffnen Menschen in Ländern des Sü-

dens Lebensmöglichkeiten und uns eine
schöne Gelegenheit, etwas Sinnvolles zu

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 21. Februar
10 Uhr, Kirche Maur
Gott erweist:seine Liebe
darin, dass Christus
für uns gestorbenist, als
wir noch Sünder waren.

Römer5, 8
Pfarrer Rene Perrot
Orgel: Alex Stukalenko

Kollekte:

Projekt Felix Senn

Anschliessend
Kirchenkaffee

Sonntag, 28. Februar
10 Uhr, Kirche Maur
Werseine Hand an den

Pflug legt und blickt
zurück, derist nicht

geschickt für das Reich
Gottes. Lukas 9, 62

Taufe
Pfarrer Rene Perrot

Orgel: Alex Stukalenko
Kollekte: Kovive

Anschliessend
Kirchenkaffee

Freitag, 4. März
19 Uhr, Kirche Maur

Ökumenischer
Weltgebetstag
Wer ein Kind aufnimmt,
nimmt mich auf, Mk 9, 37
Liturgie von Frauen

aus Kuba
Nach dem Gottesdienst

gibt es Speis und Trank
aus Kuba.

Verantwortlich: oek.
WGT-Team: Madlen Voigt,

Tabea Eymold, Marlis
Bruppacher, Heidi Lurk
und Doris Albertin

KINDER UND
JUGENDLICHE

Montag, 7. März
18.30-20.15 Uhr

Hakuna matata
KGH Gerstacher,
Ebmatingen  

Leitung: Dirk Andexel
Anmeldeschluss 1. März
sekretariat@kirchemaur.ch

OSTERBASTELN
15.40-17.30 Uhr
Donnerstag, 10./17. März
KGHGerstacher,

Ebmatingen
Dienstag, 15. März
KGH Kreuzbühl, Maur
Leitung: Katechetin Tabea

Willi
Kosten: Fr. 5.-.
1.- bis 6.-Klässler sind
herzlich willkommen.
Anmeldeschluss 1. März
sekretariat@kirchemaur.ch

TERMINKALENDER

Mittwoch, 24. Februar
und 2. März

9.45-10.15 Uhr
Kapelle Forch
Wöchentlicher ökum.

Gottesdienst

Sonntag, 28. Februar
Pfarrwahlen - Vielen
Dankfür Ihre Stimm-

abgabe!

Mittwoch,2. März

19.30 Uhr
KGH Kreuzbühl, Maur

Fröhliches Singen
Leitung: Ruth Steiner
Keine Anmeldung nötig

Öffnungszeiten während
der Sportferien
Vom 29. Februarbis
3. März 2016 bleibt das

Sekretariat geschlossen.
In dringenden Fällen
wendenSiesich bitte an
Pfarrerin Pascale Rondez,

Tel. 044 980 51 52

AMTSWOCHEN
21. Februar bis 5. März

Pfarrerin Pascale Rondez

Tel. 044 980 51 52
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Info

Veranstaltungen

Februar März 19.90-21Un undMetscheakiuelle.. 145-1 Uhr
Freitag, 19. Februar

Generalversammlung
19.30 Uhr

Generalversammlung des
Schützenvereins, Schützen-
haus Maur. Schützenverein
Maur-Binz-Fällanden.

Samstag, 20. Februar

«Rarität schöni Rarität!»

14-17 Uhr

Ausrufer und Guckkasten,
Burg Kunstkammer und
Herrliberger-Sammlung.
Museen Maur.

Dienstag, 23. Februar

Halbtagswanderung

Treffpunkt Bhf. Stadelhofen,
13.15 Uhr: «Störche am
winterlichenLützelsee»,

Wanderleiter Oskar Bach-
mann. Wandergruppe Maur.

Mittwoch, 24. Februar

Ferienplauschkurs
9-12 Uhr

Ferienplauschkurs ab der
3. Klasse, Theorielokal, Ge-

meindehaus Maur. Samari-
terverein Maur.

Freitag, 26. Februar

Musik-Apero
19-24 Uhr
Musik-Apero im Wonder-
land Filmstudio Maur,
Badanstaltstrasse 7, Maur,

Musikabend mit Duo Pasano
(Delta Blues) mit Essen und
BBQ,Eintritt 10 CHFinkl.

Welcome-Drink.
Reservation und Infos über
E-Mail fiore@bost.ch.
BOST Production Maur.

Samstag, 27. Februar

Schatzchammer
im Wettseinhaus
13.30-16 Uhr

Schatzchammer im Wett-
steinhausbietetallerlei.
Ortsverein Aesch/Scheuren/
Forch.

Sonntag, 28. Februar

Abstimmung
Abstimmungssonntag. Die
Urnenlokale der Gemeinde
Maursind bis 12 Uhr geöff-
net. Gemeindesekretariat
Maur.

Dienstag, 1. März

Grüngutabfuhr

6.45-17 Uhr
Ganzes Gemeindegebiet.
Gesundheitssekretariat Maur.

Spielnachmittag
für Erwachsene
14-17 Uhr
Kirchgemeindehaus Gerst-
acher, Ebmatingen. Orts-
verein Binz-Ebmatingen.

Donnerstag, 3. März

Polithöck SP Maur
20-22 Uhr

Jeweils am 1. Donnerstag
im Monattrifft sich die SP
Maur undalle, die Interesse

haben, zu einem informellen
Polithöck im Rest. Trotte
Binz. SP Maur.

Freitag, 4. März

Ökumenischer Weltgebetstag
19 Uhr
Ökumenischer Weltgebetstag °
in der Kirche Maur.
Ref. Kirchgemeinde und
Kath. Pfarrvikariat Maur.

Samstag, 5. März

Rosenverkauf
9-11 Uhr
Rosenverkaufvor der Migros in
Ebmatingen und vor dem Volg
in Maur. Ref. Kirchgemeinde
und Kath. Pfarrvikariat Maur.

«Rarität schöni Rarität!»

14-17 Uhr
Ausrufer und Guckkasten,
Burg Kunstkammer und

Herrliberger-Sammlung.
Museen Maur.

Montag, 7. März

Anmeldeschluss für Häcksel-
i tingen

Maur und Uessikon
Siehe Agenda-Eintrag vom
14. bis 16. März 2016.

Dienstag, 8. März

Wanderung
Alle Gruppen: Treffpunkt .
7.20 Uhr, HB Gleis 14:
«Basel - Kunst- und Kultur-
stadt im Dreiländereck»,

Wanderleiter Heini Kauf-
mann, Co-Wanderleiter
Hansueli Ottiker und Werner
Müller. Wandergruppe Maur.

Infoabend rund um die
Geburt, Spital, Forum,

Geschoss 0, Brunnenstr. 42,
Uster. Spital Uster.

Mittwoch, 9. März

Kartonsammlung
6.45-17 Uhr

Ganzes Gemeindegebiet,
der Karton muss ab 6.45 Uhr

bereitstehen. Gesundheits-
sekretariat Maur.

Muki-Kafi
9.30-11 Uhr
Willkommensind Kinder bis

5 Jahre mit Mami, Papi oder
Grosseltern. Wettsteinhaus,
Bundtstrasse 34, Aesch.

Ortsverein Aesch/Scheuren/
Forch.

Gmüetli-Zmittag
12.30 Uhr

Gmüetli-Zmittag mit einem
3-Gang-Menü der kochen-

«Maurmer Post», Polterkel-

ler, Schulhaus Looren Forch.

Kochende Männer.

Samstag, 12. März

Reanimierungs-Grundkurs
9-16 Uhr

Grundkurs zur Reanimie-

rung, Theorielokal, Gemein-
dehaus Maur. Samariter-
verein Maur.

Reanimierungs-Refresher
13-16 Uhr

Auffrischung der Kenntnisse
in der Reanimierung, Theo-

rielokal, Gemeindehaus
Maur. Samariterverein Maur.

Schatzchammer
im Wettsteinhaus

13.30-16 Uhr
Schatzchammer im Wettstein-
hausbietetallerlei. Ortsverein

Aesch/Scheuren/Forch.

Nationaler Pfaditag, um

einen Samstagnachmittag
Pfadiluft zu schnuppern,Pfadi
Maur, Wassbergstrasse 70,
Forch. Pfadimuur.

Ceöl Irish Music
20 Uhr
Konzert mit Ceöl - Irish-

heartbeat, mitreissend-heite-
re Lieder, schnell und voller
Gefühl, Liederbilder und

Balladen: Das HerzdesIrish
Folk schlägt in den Kneipen,

Bars und Pubsin Irland und
in der Mühle Maur, Reserva-
tion: kultur@maur.ch oder
Tel. 043 366 13 40. Kultur-
kommission Maur.

Verantwortlich: Sandro Pianzola

 

 

Restaurant

Fischessen
Sonntag,

28. Februar 2016, ab 12 Uhr

Wolfsbarsch, Dorade

Direkt aus Griechenland importiert

 

    

   

 

    
vom Holzkohlergrill

Salat, Vorspeise, Fisch, Hauptgang mit Beilage, Dessert

Fr. 55.- pro Person/ Fr. 29.- für Kinder (6-12 Jahre)

T.: 044 980 0333 E. info@zumgriechen.ch

www.zumgriechen.ch

Restaurant Zum £riech | 83123 Ebmatingen| Zurichstrasse 105

 

 


